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E Auf Brunos Spuren
Vom 17. bis 27. S e p tember wi rd MW
I talien zusammen mit dem W W F e i-
ne Al p e n ü b e rq u e r ung auf den Spu-
ren von Bra unbär Bruno durch-
f ü h ren. Auf der Du rch q u e r ung soll
die ört l i che Be v ö l ke r ung über den
A rte nsch u t z a u fge kl ä rt und Ko n ta k t
zu ört l i chen Umwe l t sch u t zi n i t ia t i-
ven geschl ossen we rden. Am Ort
d es A bsch uss es wi rd es eine Ve ra n-
sta l tung geben, an der auch MW
De u t schland te ilnehmen wi rd. 

E Cumbres Vivas – Lebende Berge
U n ter diesem Motto wu rde am 25 .
J uni 2006 auf vi e len Be rgg i p fe l n
und Pässen der Pyrenäen gegen die
immer st ä r ker um si ch gre i fe n d e
B o d e nsp e kulation demonst r i e rt.
Immer mehr hiesi ge Wild n is gebi e te

we rden von Bau-, S t raßen- und S ki-
gebi e t splänen bedro h t. Mit bei der
I n te r na t i o na len Aktion wa ren auch
die Landesverbände von MW F ra n k-
re i ch und MW Spa n i e n .

E War doch klar!
Wie auf S. 10 berich tet, ha t das
Land T i rol die Genehmigung für ei-
ne neue Ta la b fa h rt am Pitzta le r
G le t scher ve rsagt. Nun wa cke l t d e r
S ki gebi e t s -Zusa m m e nschl uss m i t
S ö lden, denn die neue Ta la b fa h rt
w ä re gle i ch zeitig ein Ba uweg. Für
die T i roler Grünen ist das A us d e r
r i ch t i ge  S chl usspun k t einer ja h re-
la ngen ve r l o genen und peinl i ch e n
D is kussion. Es sei schade um den
A u fwand, meint wiederum der Um-
we l ta nwa l t R i cca b o na. Er ha b e
schon vor sech s J a h ren gesagt ,
dass d i ese Abfa h rt n i ch t ge n e h m i-
g ungsfähig sei.

E Monopoly in den Hohen Ta u e r n
Die Gemeinde Bad Gastein beza hl t
Bauern, da m i t sie ihre Fläch e n
n i ch t dem Ve rt ragsna tu rsch u t z zu r
Ve rf ü g ung ste llen. So soll ve r m i e-
den we rden, dass H i n d e r n isse für
den Bau einer S tolle n bahn zu m
M ö ll ta ler Gle t scher im Nationa l-
pa r kgebi e t e n t stehen.  S e i te ns d e r
N a t i o na l pa r kve rwa l tung hätten die
Bauern eine Entsch ä d i g ung für die
A us we isung ihrer Flächen als st re n-
ge S ch u t z zonen bekommen. Die
Bauern der »Al ps ge n oss e nscha ft
N ass fe ld« nahmen aber das A nge-
b o t der Gemeinde Bad Gastein an.
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Im Rahmen des Festivals, das
am 8. und 9. Juli in Sölden und
Umgebung stattfand, wurden die
Teilnehmer über die Pump-
speicher-Kraftwerkspläne der 
TIWAG informiert. Am Samstag-
abend veranstaltete man (nach ge-
meinsamem Schauen des WM-
Spiels um den Dritten Platz auf ei-
ner Großbildleinwand) eine Ra-
deldemo mit Fackeln durch den
Ort. Den Auftakt am Sonntag bil-
dete eine Protestpaddelfahrt auf
der Ötztaler Ache, an der mehr als
die Hälfte der  Festivalisten teil-
nahm.

Hintergrund der Kajakdemo
ist die am 6. Juli erfolgte Zustim-
mung des Tiroler Landtages  zum
Regierungsauftrag für das Projekt
»Ausbau des Kraftwerks Kauner-
tal zu einer Kraftwerksgruppe«. 

Das bestehende Kraftwerk
Kaunertal soll durch den Zubau
einer Oberstufe mit einem Rie-
senspeicher im Pitztal (Tasch-
achtal) oder Ötztal (Rofen) in sei-
ner Leistung verdoppelt werden.
Die Entscheidung darüber, ob der
Speicher ins Rofental (wird von
der Landesregierung favorisiert)
oder ins Taschachtal gebaut wer-
den soll, ist noch nicht gefallen. 

Auch für den Stausee im Ta-
schachtal würde das Wasser aus
dem hinteren Ötztal kommen.
Entweder würden zwölf Glet-
scherbäche auf ca. 2200 Metern

Meereshöhe gefasst und direkt in
den Taschachspeicher geleitet
werden. Oder man entnähme das
Wasser der Gurgler und der Ven-
ter Ache auf ca. 1800 Meter Höhe
und leite es in den Gepatschspei-
cher im Kaunertal und pumpe es
von dort in den Taschachspeicher
hinauf. 

Das Megaprojekt wird auch im
Pitztal und im Kaunertal massiv
abgelehnt. Drei Täler würden
stark in Mitleidenschaft gezogen
werden. 

Die Initiativen aus dem Ötztal,
dem Pitztal und dem Kaunertal
arbeiten eng zusammen und sind
guter Dinge, das Wahnsinnspro-
jekt abwehren zu können. Außer-
dem wissen die engagierten Ka-

jakfahrer auch den Tourismusver-
band Ötztal hinter sich. Ge-
schäftsführer Peter Marko: »Inter-
essant für die Zukunft sind die Be-
reiche Sport, Bewegung, Gesund-
heit und Outdoor. Hier kann das
Ötztal eine absolute Führungspo-
sition erreichen. Die Ötztaler Ache
beispielsweise ist in Europa das
am besten geeignete Gewässer für
Wildwasser-Sportarten. Da steckt
enorm viel Potenzial drinnen.«

Der Veranstalter der Kajakde-
mo Olaf Obsommer bringt es auf
den Punkt: »Wildwassersport oh-
ne Wasser geht nicht. Wir kämp-
fen nicht nur für die Ötztaler
Ache, sondern für alle Flüsse in
Tirol und dem Universum!« 
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DER KOMMENTA R

NUR WAS DER MENSCH LIEBT, SCHÜTZT ER !

Unter diesem Motto demonstrierten 300 Wassersportler beim »2. Ötztaler Kajak-

festival« gegen die Kraftwerkspläne der Tiroler Wasserkraft AG (TIWAG)

Rettet die Ötztaler Ache!

Auch den Kajakfahrern sind die TIWAG-Pläne ein Dorn im Auge

Diese alte Weisheit des afrikanischen Stammeshäuptlings Baba Dioum ist so
aktuell wie nie zuvor. In Zeiten, in denen die Großvorhaben der Liftlobby, der For-
stindustrie oder eben der Kraftwerksbauer bei Politikern leider wieder auf große
Zustimmung stoßen, sind es oft gerade Outdoor-Sportler, die den Kampf gegen
die Windmühlen aufnehmen. Früher teilweise als »egoistische Landschaftskonsu-
menten« verfemt, stehen Kletterer, Skitourengeher, Wanderer und in diesem Fall
Kajakfahrer und Rafter zusammen mit Umweltschutzverbänden und Bürgerinitia-
tiven an vorderster Front, um das zu bewahren, was sie durch ihren Sport lieben
gelernt haben. Da sage noch einer, Sportler seien unpolitisch! 




